
Danke – ich sehe es – ich weiß es jetzt.“ O� enheit im 
Kon� iktfall, ein unterstützendes Netzwerk in Ver-
zwei� ungslagen, gut auf die eigenen Ressourcen ach-
ten, die Quelle würdigen. 
Zu Ende des Gesprächs kommen wir wieder auf 

�Ú�I���
�����N�H�����L�	���ÿ�Ù�z�����•�����	���Ú�I���
�����N�H�����L�	���ÿ�Ù�z�����•�����	��

Wirtscha� sfragen zu sprechen, sie zeigt ein aktuel-
les Manager-Magazin, auf der Titelseite Smith, Marx 
und Keynes:* „… aber nichts über Rudolf Steiner, über 
Dreigliederung.“ Wir seufzen beide: „Steiner braucht 
seinen Platz und den muss ihm wer geben.“�Í
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�Ú�	���� �	�����K�	�� �-�I�L�K�H���K mit Anthroposophie war das 
Plakat einer Waldorfschule in einer U-Bahnstation, 
Doris Wallner-Bösmüller war damals selbst noch in 
Ausbildung. Einige Arbeitsjahre in der – heiß um-
kämp� en – Druckbranche, später das erste Kind 
noch ganz klein, schob Gevatter Zufall nach: Ohne 
Waldorf als Kriterium zu nennen oder selbst noch zu 
sehen wählte die junge Familie aus einer Menge von 
über hundert Bewerberinnen eine waldorferfahrene 
Betreuerin. 

Heute ist Doris Wallner-Bösmüller selbst Waldorf-
mutter, hat eine Ausbildung zur Waldor� ehrerin 
gemacht und gilt als Vorzeigeunternehmerin in Nie-
derösterreich. Gerade hat sie das Firmengebäude in 
Stockerau besiedelt und zeigt, dass Unternehmertum 
auch anders funktionieren kann als allein nach dem 
Prinzip der Gewinnmaximierung. 

„Ich muss authentisch sein, auch als Unternehme-
rin – wenn ich anders handle als ich fühle macht das 
krank!“, sagt sie. Was das konkret heisst? „Aus wel-
chem Bewusstsein heraus ich etwas mache - da macht 
die Handlung einen Unterschied!“

Der Beginn ist die eigene Klarheit. Bewusstsein im 
Denken, Fühlen und Handeln - das fordert sie auch 
von den Mitarbeitern. Und damit die Erkenntnis: Ich 
kann verändern, was nicht passt.

Wir sprechen über Meditation, östliches Heilwesen, 
Gesetzmässigkeiten des Feng Shui und der Geoman-
tie, über Zyklen, aber auch über Selbsterziehung, 
Disziplin, Lernaufgaben und den USP, den Unique-
Selling-Point. Es ist nicht allein der Preiskampf, der 
über wirtscha� liches Überleben entscheidet: Es ist 
der Mehrwert, den man bieten kann, wie beim Kun-
den Wegweiser etwa durch zusätzlichen Vertriebs-
support mittels Newsletterbeitrag, bei Verpa-

ckungskunden mit der Konzeption individueller 
Verpackungslösungen oder indem man eine Art von 
Kommunikation und Umgang der Au� ragsabwick-
lung p� egt, bei dem Vertrauen und Beziehung ent-
stehen kann.

„Das war eine bewusste Entscheidung – z.B. das on-
line-Geschä� . Es ist gut, dass es das gibt, ich lade et-
was hoch und es kommt geliefert – aber wir machen 
es nicht, weil es eben nicht um Beziehung geht.“ Bei 
Bösmüller gibt es Beratung und den Kunden ist das 
wichtig: Da ist noch ein Mensch, den man anrufen, 
mit dem man reden kann.

„Und dann ist da die Frage: Womit nähren wir die 
Welt. Und das ist dort, wo Vertrauen entsteht.“, sagt 
Wallner-Bösmüller. Und das geht dann ins Wirt-
scha� liche hinein: Die innere Haltung, konsequent 
ins Geschä� lche getragen, gibt ein Resonanzfeld – 
das sich u.a. im Kundenstock äußert. Es gibt bud-
dhistisch orientierte Unternehmer, die das ebenfalls 
in ihr Unternehmertum hineintragen und Kunden 
dann auch z.B. zu Meditationstre� en einladen. Mit 
Anregungen aus der Anthroposophie ist das schwie-
riger: „Anthroposophie fordert zur Kontroverse auf. 
Noch sind wir zu wenig …“
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Als Schulmutter kennt sie den wirtscha� lichen 
Druck, der es konkret der Waldorf-Pädagogik 
schwer macht, so wie in Deutschland Fuß zu fassen. 
Dort geht ca. eines von 80 Schulkindern in eine Wal-
dorfschule, bei uns ist es eines von 500. Nach einem 
Rat in � nanzieller Hinsicht gefragt antwortet sie: 
„Unterstützung aus der Wirtscha�  suchen!“

Und wieder sind wir bei der Selbsterziehung – aus 
eigener Kra�  wirken an dem Platz, wo ich bin, hin-

schauen: „Manchmal braucht es so wenig: Ein 
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Gemeinsam
ist der Aufstieg
unaufhaltsam.
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Druckerei Bösmüller. Kompetenz, die überzeugt.
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